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LIEBE KOLLEGINNEN
UND KOLLEGEN.

der Inhalt der Nummer 17 be-
schäftigte sich mit der inter-
nationalen Solidarität, und
ich habe die Beiträge mit

grossem Interesse gelesen.

Eure Beiträge über fortschritt-
liehe gewerkschaftliche Akti-
vitäten, solidarisches Handeln
und antirassistische Stand-
punkte freuen mich immer
wieder, obwohl sie eher Ohn-
macht denn Optimismus zur
Folge haben. Die Ohnmacht
rührt wohl daher, dass diese

Vor Jahren noch konnten wir
immerhin ansatzweise Aktivi-
täten für Emigranten, natio-
nale oder internationale Bewe-
gungen entwickeln oder an-
regen, aber heute ist das vor-
bei, weil Angst und Unsicher-
heit der eigenen Lage wegen
zu rassistischen, profaschisti-
sehen, bürgerlichen und kapi-
talistischen Standpunkten ge-
führt haben. Wir von der Basis
schaffen es möglicherweise
nicht, fortschrittliche, antifa-
schistische und sozialistische
Theorien in die Tat umzuset-
zen, und ich befürchte, dass
der Widerspruch zwischen so-

Standpunkte kaum mehr in die
Arbeiterbewegung einzubrin-
gen sind, auf jedenfall bei uns
nicht. Ich möchte hier beifü-
gen, dass ich nun 35 Jahre Ge-
werkschaftsmitglied bin, zu-
erst bei der GDP und jetzt beim
VPOD, wo ich Vorstansmit-
glied einer mittelgrossen Sek-
tion bin.

zialistischem Standpunkt und
konterrevolutionärer Praxis
immer grösser wird. Ich
möchte Euch nicht beschuldi-
gen, an dieser sehr bedrohli-
chen Situation mitschuldig zu
sein, aber ich möchte betonen,
dass gegen jedes einzelne Eu-
rer Argumente bei uns sehr

grosse Mehrheiten zustande

kommen können, wenn sie
sich legitimiert fühlen.
Ich bin jeweils sehr froh, wenn
Eure «Diskussion» erscheint,
weil sie Zweifel mindert
und Zusammenhänge sichtbar
macht, die Arbeiter und An-
gestellte nicht sichtbar ma-
chen können.
DieArbeiterschaft ist meistens
reaktionär, konterrevolutionär
und prokapitalistisch, aber so

ausgeprägt wie heute war sie

es seit 1939 noch nie, und ich
befürchte sehr Schlimmes in
einer Zeit, in der bürgerliche
Arroganz, Schönfärberei und
soziale Sabotage selbst in

grossen Teilen der Arbeiter-
schaft Nachahmer, Mitläufer
und Verteidiger beiderlei Ge-
schlechts finden. Ich würde es

als sehr nützlich betrachten,
wenn Ihr der rassistischen,
profaschistischen und proka-
pitalistischen Arbeiterklasse
noch mehr Aufmerksamkeit
widmen könntet als heute,
weil sie wieder marschieren
wird wie ehedem und im
Nachhinein «nichts dafür
konnte». Bei uns behaupten
alle, nicht rassistisch oder pro-
faschistisch und schon gar
nicht prokapitalistisch zu sein,
und trotzdem laufen die Bour-
geois und Autoparteiler von
Wahlerfolg zu Wahlerfolg.

Ich wünsche Euch Durch-
haltevermögen und bezahle
demnächst den üblichen
Abonnementspreis.

Mit kollegialen Grüssen

ßföt Sc/to/fer

Talon
Ich bestelle ein Abonnement, 4 Nummern ab Nr. zu Fr. 24-
Ich bestelle ein Unterstützungsabonnement ab Nr. und bezahle dafür Fr. .- ein
Ich bestelle Einzelnummer(n) von Nr.
Ich bestelle Exemplare des Werbeblattes von DiSKUSSiON
Ich bin bereit Exemplare pro Heft in Kommission für den Handverkauf zu übernehmen
Ich beantrage in meiner Gewerkschaft einen Unterstützungsbeitrag; dazu brauche ich (kostenlos);

Ein Set aller bisher erschienenen Nummern von DiSKUSSiON
Exemplare der Nummer

Ich möchte Mitglied des Herausgeberinnen-Vereins werden (Mitgliederbeitrag Fr. 150 - im Jahr)

Name/Vorname

Strasse

PLZ/Ort

Unterschrift

Zurück an: DiSKUSSiON, Postfach 290, 8026 Zürich. PC 80-29222-3
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